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Pastillien . 103

Diese Mischung entzündet die kleinen Leuchikugeln am sichersten und reisst
bei ihrer Entzündung die beiden Halbkugeln aus einander .

Man steckt ferner ein Stückchen Stopine in die Oeffnung , durch welche

man die kleinen Leuchtkugeln eingebracht hat und klebt es an der Mündung
mittelst Anfeuerung an , doch so , dass weder von der Anfeuerung noch von
der Stopine etwas die Fläche der Kugel vorstehet , das Loch aber voll -

kommen durch die Anfeuerung geschlossen sei .

Nachdem die Anfeuerung am Loche trocken geworden ist , überstreicht man
die Kugel um und um mit Stärkemehlkleister , jedoch nur ganz dünn und wälzt

die Kugel dann in einem beliebigen Flammenſeuersatze herum , indem man fest

mit der Hand darauf drückt , damit der Satzüberzug sich gehörig anlege , man

lässt die Rugel trocknen , bürstet sie mit einer weichen Bürste ab, damit der

Satz , welcher sich nicht fest angeklebt hat , abfalle , man wiederholt dann den

Ueberzug mit Kleister und rollt dann die Rugel aufs neue in dem Satze herum .

Mit einem Worte , man verfährt wie das erste Mal noch drei - oderviermal;
man überziehet die Rugel dann nochmalen mit Kleister und rollt sie dann in

Mehlpulver herum , welehes ihr als Anfeuerung dient .

Pastillien , Pastilles.
Menr Chertier macht von diesem kleinen Feuerwerkstück eine sehr um -

ständliche Beschreibung , es ist , wie er selbst sagt , sein Lieblingsſeuerwerk -
stück . Er giebt demselben mitlelst Beifügung von Flammenfeuer mancherlei

Abwechselungen , von denen die effectvollste hier mitgetheilt werden soll in

der Art , wie der Verfasser sich darüber ausspricht .
Die Dastillion sind eine Art kleiner Sonnen , welche aus einer langen mit

einem heftigen Satze geladenen dünnen papiernen Röhre bestehen , welche um

eine kleine hölzerne Scheibe , eine sogenannte Knopflorm, spiralförmig gewun -

den ist , in der Mitte der Knopflorm befindet sich ein Loch , wodurch einestarke

Stecknadel gesteckt wird , die dem Rädchen als 8 dient und um welche

sich das Rad drehet .

In keinem Buche über die Lustfeuerwerkerei findet man irgend eine Angabe
über die Anlertigung dieses kleinen Feuerwerkstücks ( ) .

Anmerkung . Siche pag . 150 in meinem Werke .

Man scheint es ganz verachtet zu haben und dennoch ist die Wirkung der

Pastillien sehr hübsch und gewährt oft mehr Vergnügen als ein grosses künst -

lich zusammengesetztes Feuerwerkstück . Ich ( Chertier ) habe mich sehr viel

mit diesem kleinen Feuerwerkstück beschäftiget und bin endlich dazu gelangt ,
demselben sowohl verschiedene Abwechselungen zu geben , die den Effect des -

selben ungemein erhöhen , als auch den mancherlei Uebelständen zu begegnen,
welche es an sich trägt ,



104 Einfache Pastillien .

a ) Einfache Pastillien . Pastilles simples .

NMan fertigt zuförderst die Hülsen , Röhren , an wie kolgt : Man nimmt einen

stählernen , runden polirten Stab von zwei Linien Durchmesser und rollt

darüber einen Papierstreilen von der Länge eines gewöhnlichen Papierbo -
gens , die Endseite des Papierstréifens wird mit Kleister , etwa einen halben

Zoll breit bestrichen , damit die Röhre sich nicht aufrolleii Kann , man zichet

den Stab aus der Hülse heraus und lässt sie trocknen . Die Papierstreifen
werden so breit geschnitten , dass das Papier etwa sieben bis acht Windungen
macht . Die Feuerwerker nehmen hierzu gewölnlich ungeονʒies Papier , ich

gebe jedoch dem geleimnten Schreibpapier den Vorzug . Die Hülse wird an

einem Ende zugebogen oder zugebunden und dann mit einem raschen Funken -
leuersatze mittelst eines Trichters , wie die Lanzen , möglichst ſest voll gestopft .
Zum Slopfen der Hülsen bediene man sich anstatt , eines runden , eines vier -

eckigen Drahtes , der - Satz fälli besser zwischen den Wänden der Hülse und

dem Drahte herab , als wenn der Draht rund ist , ferner ziehe man den Draht

während des Stopfens nicht au weit in dis Höhe , nicht über einen halben Zoll,
Sonst fälll léicht zu viel Satz auf einmal unter den Draht und es entstehen loose

geslopfte Stellen in der Hülse , auch klopfe man dann und wann äusserlich an
die Röhre , damit sich kein Satz an die Wände der Hülse fest setze , wodurch “
das Slopfen erschwert wird . Ist die Röhre vollgestopkt so verschliesst man
die Mündungmit einem kleinen Papierpfropf .

Vie gestopfte Llülse legt man äuf einen glatten Tisch und rollt darüber eine
scharf genarbte Walze mit aller Kraft darüber bin , wodurch die Hülse auf
einer Seite Narben bekommt , welche sie geschickt machen , sich dann leichter

spiralkörmig biegen zu lassen . Die Narben oder Kanten der Walze können
zwei Linien weit von einander abstehen . —

Man selal in eine hölzerne Taſel einen kleiuen eisernen Stifl ein und steckt
darauf Stbei übereinander liegende hölzerne Iinopklormen mit ihren Löchern in
ihrer Mille daraul . Die Hülse wird auf der genarbien Seite mit Kleister
bestrichen und dann um die beiden Knopflormen herum möglichst kest

spirallörmig aufgerollt . Man bindet das entstandene Rädchen mit 2wei
Bindladen kreuzweis fest , damit es sich nicht aufrollen kann ; diese Bind -
laden werden dann wieder hinweggenommen , sobald das Rädchen - trocken
gewordeén .

Dann wird die zu unterst gelegene Knopflorm wieder weggenommen , 80
dass nur eine übrig bleibt ; es geschichet die . erstere Anwendung von Sibei
Linopllormen nur darum um die euαe bleibende gerade in die Mitte der Breite
der Röhre zu hringen . Die anzuwendenden Linopllormen können acht bis
neun Linien im Durchmesser haben und etwa 2wei Linien dick sein .

5

Die eine Seitenlläche des Rädchens wird ſerner noch mit einem runden
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Slück Papier überklebt , damit sich lie Röllre während des Brennens nicht

aufrolle , was ohne 38 Vorsicht zuweilen geschiehet . 8

lümmteinen Will man nun das Kädchen abbrénnen , so nimmt man eine recht starke
rund rolt Stecknadel , steckt diese durch die Mitte den Knopflorm hindurch und schlägt

Pafierd sie an Wenl einen festen Gegenstand horizontal ein . Zu bemerken isb hierbei ,
inen bälben dass es besser ist , die Nadel nicht an einer grossen Fläche einzuschlagen , son -

mun dlckel dern lieber in eiue berpenticuläir lreistehende schmale Latte , denn wenn das

ſierzleilen Rädchen dicht an éiner grossen Fläche brennt , so prallt das zurück und

Winäungrl es entzündet sich dann das Rädchen zuweilen auf einmal an mehreren Stellen

baſier, ib der Hülse , und die Wirkung ist verunglückt .

6 wittöun. Damit die Wirkung des Rädchens recht lange dauere , nimmt man gewöhn -
en bünken⸗ lich für ci Rädchen Sbei Röhren , jede von einer Badutänge⸗ welclie man

ollgesdſl. mit einander so verbindet , dass sie eine einzige Röhre von 2wei Papierbogeu
eiues nit Länge bilden . Mehr als zwei solcher Röbeen muss man indess für ein Räd -

W nicht anwenden , sonst wird es zu schwer und dreht sich dann ni cht .

Ien Drabl Das Laden dieser lingen Hülsen wird schr erleichtert , wenn man aul einer

Iben 70l, Seite der Hülse der 135 nach kleine Löcher - mit einer feinen Nadel durch

cheulodse
die Wand der Hülse Sticht, in kleinen Entlernungen von einander . Durch
diese kleinen Löcher kann während des Stopkens die Lult in der Hülse ent -

weichen , welche , indem sie durch das Stopfen comprimirt wird , die Veranlas —

sung zu loose gestopflen Stellen giebt , Diese kleinen Löcher werden auf der

Vorlich Al

„wolurch
Iesst manlan

Seite der Hülse gestochen , welche dann mit der Walze genarbl wird , und

fiber ene welche man dann mit Kleister bestreicht , wodurch die Löcher wieder zulaufen .

llibe aut Ich habe verschiedene Sätze für die Pastillien angegeben , doch gebe ich

n kicller vor allen einer Mischung von sechs Theilen Tonnenpalrersgemengt mit einem

1 Miimmn
Theile Silberglätte Cishargwum) den Voraug . «

Es ist nothwendig, das anzuwendende Tonnenpulver zuvor noch nach -

0 Kedt
stehender Behandlung zu unterwerfen .

Man feuchtet das Tonnenpulver mit etwas Branntwein oder Wasser ein

klein wenig an , und reibt es dann durch ein Haarsieb , indem man das Durch -il Hleilet e1
geriebene reclit weitläullig zerstreut auf Papierbogen fallen lässt , damit es

dide während der Arbeit wieder trockene , man erhält das Tonnenpulver somit wie
1

einen feinen Sand , dann wird die Silberglätte darunter gemengt . Unterlässt ö
liese 0 man diese — des Tonnenpulvers , 8o sétzen sich die schweren Be - f
on·mde standtheile desselben während des Stopfens nach unten , die leichteren nach

f oben und män erhält einen ungleichen Satz in der Röhre . Aus gléichem
bene , Grunde ist auch das Tonnenpulver dem gewöhnlichen Mehlpulver für diesen f
bon0 Zweck vorzuziehen ; es setzen sich die gröbern Partikeln des Mehlpulvers0 nach oben , die ſeinern nach unten , wodurch ebenlalls der Satz ungleich wird

dl 4
und zu einem Lerspringen der nu se während des Aäes Veranlassung

geben kann .

1
.
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Mii Flammenfeuer verzierte Pastillien . 107

zwischen den Sägespüneladungen liegen , immer da wo jede Flammenfeuersatz -
ladung ihren Anfang in der Hälse nimmt . Ist die Hülse auf diese Art gela -
den , so wird sie auf einer glatten Tafel mit der genarbten Walze wie die
Drehbälse platt gedrückt und genarbt , man ziehet dann die sie schützende
aussere UHüũlse wieder herunter und hezeichnet nochmals die bemerkten Dinten -
striche auf der geladenen Hülse an den gehörigen Stellen . Dann bestreicht
man die genarble Seite der drehenden Hülse mit Hleister , legt die mit Flammen-
leuer geladene Hälse der Länge nach darauf , bestreicht die genarble Seite
letaterer wieder mit Kleister und rollt dann heide Hültsen vusdmmen auf die

HRnopflorm spirallärmig auf .

Nachdem das Rädehen irocken geworden , sticht man mittelst eines Pfriemen
an jeder mit den Dinteustrichen bezeichneten Stelle ein Loch in die Flammen -
feuerhülse bis in die Mitte derselhen und ebenfalls in die Drehllüülse gegenüber⸗
stehend ein Loch , 8o dass an jeder Stelle , wo in der Flammenfeuerhülse der
Flammeufeuersatz liegt , eine Communikalion mit der Drehhülse entsteht . Zu
mehrer Sicherheit der Communikation kann man in die je zwei correspondi -
renden Löcher kleine Stückchen Stopinen stecken . Diese Communikalionen
werden dann mit einem Papierblätichen überklebt , damit sich Keine zur Un —
zeit entaünde .

Wenn nun die Drehhälse verbrennt , 80 entzündet sie nach und nach die

Flammensalzladungen in der unter ihr liegenden Nebenhülse , und es wech⸗
seln dann die Farben des Feuers nach der Reihelolge in welcher man die

Flammenfeuerhülse geladen hat .

Obschon diese Verſahrungsart einen schr schönen Ellect macht , wenn sie

gelingt , sd entstehen dabei doch folgende Lebelstände . Zuweilen brennt der

Flammenſcuersatz die unter der Flammenſeuerhlülse wieder liegende Windung
der drehenden Hülse durch , Wodurch das Rad in Unorduung kommt und

missrüth . Zuweilen versagen auch die Communikationen . Zuweilen ver -

hindern auch die Rückstände der verbrennenden Drehhülse den freien Aus⸗

tritt des Feuers der Flammenfeuerhülse und es werden dann ganze Stückchen

der letztern brennend lorigeschleudert .
Ich habe lange über die Beseitigung dieser Uebelstände nachgedacht , ohne

Erfolg , bis ich endlich auf die Idee gekommen bin , die Flammenfeuerhülse

nielht mit der Drehhülse Sν˙α ] m] me , aul die Knopfform aufzurollen , sondern

selbe dreiviertel Zoll weit von der letzatern zu entfernen . Durch diese Manier ,
die sogleich nüher beschrieben werden soll , erlangte ich mit aller Sicherheit

den gewünschten Effect .

Man fertiget eine kurze Röhre von Pappendeckel ein und einviertel Zoll

lang von gleichem zunern Durchmesser der der Knopklorm . Diese Röhre muss

gut geleimt und recht ſest sein , damit sie sich nicht verbiegen kann . In die

Mitie der Röhre leimt man eine Huopflorm recht gerade ein , während der Leim

⏑⏑⏑‘⏑⏑⏑.llL⏑lLl..............



108 Mit Flammenfeuer verzierte Pastillien ,

noch nicht getrocknet ist , steckt man eine Nadel durch die Mitte der Knopk⸗
form und lässt die Röhre umlaufen , um zu schen , oh sie auch ganz gerade

laufe , wäre dies nicht der Fall , so muss die Knopfform 8o lange gerichtet wer-
den , bis die Röhre vollkommen gerade und rund lault , dann lässt ' man selbe

trocken werden , An das eine Seitenende der Röhre , worinnen die Knopflorm
sitzt , wird nun die Drehhülse wie bei

den einkachen Pastillien beschrieben

worden , aufgewunden .
Nan fertiget lerner einé Hülse von drei Linien Weite von zwei Papierum -

gängen wie die oben beschriebene Flammenfeuerhülse , jedoch nur von einer

e dass sie um die Pappendeckelhülse , welche dem Rädehen als Mittelpunkt
dient , n herum reicht . Das Papier für diese Hülse wird , bevor man die

Hülse daraus fertigt , auf einer Seite , nämlich der , welche die innere Seite der

llülse ausmacht , mit einer Auflösung von Salpeter in Wasser bestrichen und

dann wieder getrocknet . Man umgiebt diese dünne Hülse dann mit einer

Umhüllung einer andern starken Papierhülse damit erstere während des Ladens
nicht zerreisse . Diese Hülse wird dann mit fünf verschiedenen Flammenkeuer -

sützen hintereinander vollgestoplt . Eine jede Satzportion dark nicht höher die
Hülse anfüllen als etwa reichlich einen halben Zoll hoch , denn es reicht die
Brennzeit fünk dieser Satzporlionen für die Erennzeit einer Drehhülse von
zwei Papierlängen vollkommen aus . Nach jeder eingeladenen Satzporlion
steckt man einen runden,hölzernen Stab in die Hülse und schlägt mit einem
Hammer darauf , damit der Flammenfeuersatz recht fest eingestampft werde .
Den übrigen leer bleibenden Theil der Hülse füllt man mit Sügessünen aus ,
dieser Theil der Hülse ist zwar ganzübrig und wird nur daran gelassen , alhit
die Hülse die nöthige Länge au einer vollen einmaligen l “ mwindung Walte um
dem Rade die gehörige Simetrie zu geben .

Die geladene Flammenfeuerhülse wird nun platt gedrückt , in die nöthige
Hurve gebogen und dann die sie umgebende äussere Sc hützende llilsen - Umhil-
lung wieller abgenommen .

Man bestreicht diese Flammenfeuerhülse

mit Kleister und rollt sie an der der Dreh -

hülse entgegengesetzten Seite des Pappen -

Drehhülse dreiviertiel Zoll entlernt ist .

Die Mündung der Drehhülse wird mit der

Mündung der Flammenfeuerhülse mittelst
einer Stopine verbunden , so dass beide
Hülsen zngleich Feuer fangen .

Aumerkung . Austatt eine Rnopkkorm in die
Mitte der Pappendeckelröhre zu selzeu , scheint es
mir zweckmässiger zu sein , die Knopkflorm hier

deckelzylinders so auf , dass sie von der

ginz hegzu
liaberaul be

furchbeide

Vevekuugde
voneinander

umdashreite

Das Beg.

liloe dieut,
lene Flämt

lier ſingli
Aumerkt

eiten Rört

Wurschiedene

beschillgen
lillig krach
Sschehe,

50 Has



ler Kuoh
un grrade
lchtetwer⸗

„AuanSelbe

funnlarn
cllieben

Panienn-
von einer

lilepult
man die

Geilo der

aben und

mit einer

Ladens
enleuer —

jöber lie

Jiobt dle

i6e vol!

pollion
it einem

Verde.

en aus,

„ daniit

labe um

hötlige

Lunil

flerbülbe
ler Drel⸗

Pupen
00 lel

ſalt jÿö.

mit 1.

miletl

15˙Heile

in

gobeüte

flum
I

Sütze .
109

Sanz wegzulassen und zur Aukfuahme der Nadel , welche dem Rade als Achse dient ,lieber aulbeiden Seiten der Pappendeckelröhre steife Kartenblattscheiben zu leimen , unddurch beide zur Aufnahme der Nadel ein Loch Seradde durch die Mitte zu stechen . Die
Bewegung des Rädehens würde dadurch mehr Steligkeit erhalten , da es dann auf zCi
von einander entfernten Punkten läult , während dié Breite der Knopflorm zu geriug ist,um das breite Rad in vertikaler Lage während ' des Drehens zu erhalten .

Das Bestreichen des Papiers , welches zur Anſerligung der Flammenfeuer -
hülse dient , mit Salpeterauflösung , hat zum Zweck , dass der Schr fest eingela -
dene Flammenſeuersatz nicht verlösche , indem das mit Salpeter getränkte Pa -
pier lortglimmt und so dem Satz immer wieder Feuer mittheilt .

Anmerkung . Hlerr Chertier giebt nun noch mehrere Manieren an , die Paslillien mit
kleinen Körnerfontainen zu garniren , mit doppelten Dreh - und Flammenleuerhülsen von
verschiedenem Durchmesser zu versehen ele . etc Da aber der , welcher sich damit weiter “
beschäktigen will , dergleichen Dinge wohl selbst ersinnen kann , so habe ich es nicht für
nöthig erachtet , über die Pastilliennoch mellr aus Chertier herauszuheben als hier bereits
geschehen .

8
„ Sätek

a) Rasche Funkenfeuersätze , Treibsätze für die Pastillien .
Nr . 1. Tonnenpulver . . . . . 36 Theile .

Salpeltrr 5

( Ticharge ) Silberglätie 2

Nr . 2. Tonnenpulver . . . . . . 36 Theile .

Schwefel 44 36418

Silkstiiee
Antimeniiim

Nr. 3, Chlorsaures Kali . . . . 12 Fheile .

Hohls 8

8 Schweled . 4, „ „ e

Nr . 4. Chlorsaures Rali . . . . 12 Theile .

Feine Rohle . . , „ 29668495

„ „ „
Filiere de Lyon )
Sehr - ſeine Stahlspäne , 12

Nr . 5. Tonnenpulyer . . . . , 6 Theile .
* 2 —

Silbergläte 1
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